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1994 .
>- Englische Parteipolitik .

In der großen Debatte des englischen Parlaments über
die Frage der Vorzugstarife und einer Schutzzollpolitik
ist innerhalb der doch nur schwachen Majorität der Regie¬
rung von 289 gegen 243 Stimmen eine Meinungsver¬
schiedenheit von weittragender Bedeutung hervorgetreten .Die Abgeordneten, die sich weigerten , ihre Verurteilung
jeder Schutzzollpolitik , wie sie den Reden der maßgebenden
Mitglieder des Kabinetts entsprechen würde , ausdrücklich
zu votieren, sind keineswegs sämtlich als Unterstützer der
Pläne des Herrn Chantberlain anzusehen, wie die Or¬
gane der Darikk Uekorm Uea§o , obenan die „Times " ,gern glauben machen wollen. Mit gutem Grunde ist aus
ihrer Mitte gegen eine solche Auffassung protestiert wor¬den. Nur 112 von den 289 zur Rettung des Kabinetts
Balfour zusammengebrachten Stimmen tonnen von den
Gefolgsleuten Chamberlains für ihre schutzzöllnerischcnIdeen in Anspruch genommen werden . Die übrigen rech¬nen sich immer noch zu den Freihändlern .Seit der Spaltung in der lüberal GnioiÜZt Uartv ,die durch den im Januar 1904 veröffentlichten Brief¬wechsel zwischen Chamberlain und dem Herzog von
Devonshire hervortrat , und besonders seit dem bemer¬kenswert freihändlerischen Ausfall der letzten Ersatzwahlenmuß man in der englischen Zollpolitik drei Richtungenunterscheiden. Erstens die überzeugten Freihändler , dieunter keinen Umständen Eingangszölle auf Rohmateria¬lien und Lebensmittel zulassen würden und im englischenInteresse wie aus traditionellen Motiven für die Aufreht -
erhaltung der von Robert Peel und Cobden inaugurier¬ten Politik möglichster Handels - und Zollfreiheit ein-treten . Ihnen suchen die Anhänger Chamberlains denSpottnamen Freefooders anzuhängen , der ja zunächstnur Befürworter von Lebensmittel -Zollfreiheit bedeutet,aber leicht so gedeutet werden kann, als wären sie Uto¬pisten , deren Weisheit nur nach möglichst wenig odergar nichts kostenden Lebensmittel ausschaut . Ihnenkommt die letztjährige Mißernte in England zustatten ;denn sie rönnen handgreiflich beweisen , daß ohne dieAushebung der geringen Kornzölle der Weizen in Eng¬land jetzt noch teurer wäre . Daher erklären sich auch ihregroßen Erfolge bei den jüngsten Ersatzwahlen . Ihnensteht das Programm des Premierministers Balfour unddie Politik Chamberlains gegenüber ; Balfour mehr alsFahnenträger einer Reform des gegenwärtigen Frei¬handelssystems. Er möchte Englands traditionelle Be¬günstigung jeder erreichbaren Handelserleichterung auf¬geben und der Regierung freie Hand und genügende Voll¬macht verschaffen , um gegen die Zollhindernisse an frem¬den Grenzen Repressalien und gegen die Ueberfüllungdes britischen Marktes mit ausländischen Industrie -Produkten Schutzmaßregeln ergreifen zu können . DrängeBalfour mit seinen Ideen durch , so würde in der eng¬lischen Wirtschaftspolitik nicht das die Handelsverträgegenehmigende Parlament , sondern die Verwaltungs -Praxis und diplomatische Tätigkeit des Kabinetts oerwichtigste Faktor sein . Diese Tätigkeit der Exekutivge¬walt könnte sich zunächst nur gegen einen Rivalen rich¬ten ; sie könnte insbesondere das Exportinteresse der Ver¬einigten Staaten einstweilen schonen, die Lebensmittel¬einsuhr frei lassen und sich nur gegen die deutsche Kon¬kurrenz richten. Nach einer Rede, die Balfour in Shef¬field gehalten hat , möchte er sein Programm das Shef¬field- Programm benannt wissen . Weit systematischer inseinem Feldzuge gegen alle nicht dem britischen Reichs-verbande ungehörigen Konkurrenten will ChamberlainVorgehen ; ihm ist die Zollpolitik nur das Mittel zur Er¬reichung seiner Ziele . Da Chamberlain in Birminghamzu Hause ist und West -Birmingham im Parlament ver¬tritt , so hat man für die Politik den Namen Birmingham -Politik vorgeschlagen , wie man einst Cobdens Ideen alsManchester -Politik bezeichnete .

lieber die in England immer noch sehr einfluß¬reichen Freihandelsideen , die scheinbar gemäßigten , rnWahrheit aber sehr dehnbaren Absichten des Premier¬ministers und die Projekte Chamberlains werden disin kurzer Zeit zu erwartenden allgemeinen Wahlen die
Entscheidung bringen müssen .

Parlamentarisches aus Hessen.
Ä Darmftadt, 14 . März.

Die Zweite Kammer hat mit der Annahme des Finanz -
Sesetzes das Siegel unter ihre diesjährigen Budgetbe¬

ratungen gedrückt . Auch die Beratungen der letzten Tagebrachten keine aufregenden Debatten . Größere Differenz¬punkte gab es nur bei der Verhandlung der staatlichenZuschüsse für die Förderung der Landwirtschaft , bei deres dem Uebereifer einiger agrarischer Abgeordneter bei¬nahe gelungen wäre , die für Förderung der Rind¬viehzucht wie alljährlich eingestellten 91 000 M . zu strei¬chen. Man stritt sich nämlich um die für Hessens Land¬wirtschaft Passendste Zuchtrichtung, und seltsamer Weisewar es die Regierung , die der Beibehaltung der seit Jahr¬hunderten bewährten einheimischen Landschläge (Vogels¬berger und Odenwälder Landschlag) das Wort redenmußte , während bäuerliche Vertreter für SimmentalerZucht, beziehungsweise eine starke Kreuzung mit dieserund des Landschlags eintraten . Es stellte sich heraus ,daß sie sich untereinander selbst nicht recht einig warenund einige redeten sich so in die Hitze , daß sie davonsprachen , das ganze bis jetzt für die Hebung der Viehzuchtvom Staate aufgewendete Geld sei zum Fenster hinaus¬geworfen. Schließlich beantragte gar Abg . Köhler -Langs¬dorf , einer der Führer der bauernbündlerischen Vertreter ,Streichung der Position , und es bedurfte ziemlich deutli¬cher Winke von seiten der Regierung und städtischer Abge¬ordneter , sowie des gütlichen Zuredens des PräsidentenHaas (Anwalts der deutschen landwirtschaftlichen Genos¬senschaften) , den erregten Streit zu schlichten. Beim Etatdes Finanzministeriums kehrten die alten Wünsche auf Be¬seitigung des Brückengeldes wieder, und der Finanzmini¬ster war in der Lage, eine entgegenkommende Erklärungabzugeben. Er bezeichnete es als die Absicht der Regierung ,der Frage der Aufhebung näher zu treten , wenn im ein¬zelnen Fall die Verzinsung, Amortisation und Instand¬haltung der Brücken gedeckt sei, ein Geschäft wolle derStaat mit ihnen nicht machen . Auch einer Abfindungdieser Staatslasten durch die interessierten Städte istman von seiten der Regierung nicht abgeneigt . Fernerkam die Frage der Verunreinigung unserer Flüsse durchEinführung der Abwässer der Städte und Industriean¬lagen zur Frage . Man war allseitig der Meinung , daßeine Abhilfe dringend nötig sei, und beschloß angesichtsder Schwierigkeit der Materie , dieselbe demnächst zumGegenstand einer besonderen Beratung zu machen . Dieschon früher laut gewordene Mahnung , in der Pflege derDenkmäler nicht zu weit zu gehen , damit nicht die land¬schaftlich schönsten Burgen in ihrem Aussehen entstelltwürden , wurde wiederholt. Auch der Voranschlag für die
Vermögensverwaltung wurde glatt erledigt , dank der um¬sichtigen Etatsaufstellung durch die Regierung . Der imVorjahr erhobenen Forderung , bei den Staatsbautensparsamer und auf eine bessere Raumausnutzung bedachtzu sein , war bei den diesjährigen Anforderungen Rech¬nung getragen worden, und so wurden die Anforderun¬gen fast sämtlich voll bewilligt. Nur einige kleinereWohngebäude für Beamte wurden gestrichen , und zwarlediglich aus dem Grunde , weil die seit langem erwogeneForderung der Kammer, die Frage der Mietsentschädlgungen für Beamtendienstwohnung, beziehungsweise dieErhöhung der bezahlten Mieten , noch nicht entschieden ist .Auch der Eisenbahnetat , der im Ertraordinarium dieSumme von 6 704 900 M . aufwies , wurde glatt bewil¬ligt , bis auf eine Million , die als zweite Rate für die Um¬gestaltung der Bahnhofsverhältnisse in Darmstadt ange¬fordert war . Man will mit der vorläufigen Absetzungdieser Position eine Handhabe besitzen, um den Wünschender Stadt für die Neuanlage bei der Gemeinschaftsver¬waltung den nötigen Nachdruck geben zu können . Ucbri -gens erklärte sich auch die Regierung mit der vorläufigenAbsetzung einverstanden. Das gesamte Budget wurdeauf den Betrag von 81645 484,35 M . , 68 676 378,36Mark für die Verwaltung und 22 869 106,99 M . ff'

-r dasVermögen festgesetzt. Der Entwurf der Regierung lau¬tete auf 82 715 284,35 M . Berücksichtigt man die nurformell zu nehmende Absetzung der einen Million für d mDarmstädter Bahnhofsumbau , so ergibt sich im ganzen ineStreichung von 169 800 M . , ein Ergebnis , mit demunsere Finanzverwaltung zufrieden sein darf . Aus An¬lehensmitteln sind 12 866 193 M . aufzubringen , welchemBetrag aber eine regelmäßige Schuldentilgung von803 240 M . gegenübersteht, so daß die eigentliche Ver¬mehrung der Staatsschuld sich auf wenig über 12 Millio¬nen beläuft und diese Summe fast ganz dem werbendenStaatsvermögen zufließt. Gleichzeitig mit dem Etatwurde der Gesetzentwurf über den Ausgleichsfonds verab¬schiedet. Derselbe bezweckt die Ansammlung eines Fondsvon höchstens 6 Millionen aus den Reinüberschüssen der(Mit einer 8 <mdtagsbeila,e.)

Staatsbahn - Erträgnisse und der Landeslotterie , soweitdieselben den Betrag von 2 Millionen jährlich übersteigen ,um in Jahren mit sinkenden Reinüberschüssen , die dem
Staatshaushalt aus jenen Unternehmen zufließendenReinüberschüsse auf 2 Millionen ergänzen zu können.Sollte der Fond den Betrag von 6 000 000 M . erreichen,so werden die überschießenden Erträge für den Ausbauder bestehenden Bahnen und den Bau von Nebenbahnenverwendet . Der Gesetzentwurf wurde als ein wirksamesMittel zur dauernden Gesunderhaltung unserer Staats¬finanzen auf allen Seiten des Hauses freudig begrüßt .Für dieses Jahr können dem Ausgleichsfond 240 000 M .überwiesen werden, 150 000 M . aus den Ueberschüssendes hessischen Anteils der Preußisch-Hessischen-Eisenbahn -gemeinschaft und 90 000 M . auf dem hessischen Ueber-schußanteil der Hessisch -Thüringischen Staatslottsrie .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts. )
* Berlin , 14. März .Eine Resolution der Budgetkommission , betreffend Vermei¬dung der Einberufung der Reservisten während der Erntezeit ,wird fast einstimmig angenommen .In Verlaufe der weiteren Beratung wünscht Abg . Dröscher( kons . ) beim Titel „Bekleidung und Ausrüstung"

, daß die Lie¬ferungen an die ortsansässigen Handwerker und Handwerker¬genossenschaften vergeben werden.Abg. Zubeil ( Soz . ) tritt diesem Vorschlag entgegen, durchden nur das Schwitzsystem und die Heimarbeit gefördert würde .Redner führt dann Klage über die Behandlung und Bezahlungder Arbeiter in den staatlichen Bekleidungsämtern, besonderstu, Straßburg .
Generalleutnant v . Gallwitz legt eingehend die Verhältnisseder staatlichen Bekleidnngsämter dar , die sich durchaus bewährthätten , und rechtfertigt die Vergebung der Arbeiten an Straf¬anstalten und betont gegenüber dem Abg . Zubeil, daß die Ar¬beiter der Bekleidnngsämter sich von den Umsturzbestrebungenfcrnhalten müssen .
Dre Abgg . Erzberger lZenrr . ) und Gamp ( Rcichsp . ) wün¬schen größere Berücksichtigung des Zibilhandwerkerstandes. El¬fterer führt aus , daß in Württemberg ein umfangreicher Han¬del rmi Militärstieseln getrieben werde zum Schaden der Zivil¬handwerker.
Abg . Gamp empfiehlt, datz die Rohstoffe von größeren Unter¬nehmern entnommen und dann an die Kleinmeister weitergege¬ben werden.
Generalleutnant v. Gallwitz entgegnet , eine einseitige Beto¬nung der Handwerkerinteressen sei nicht angängig ; in Würt¬temberg habe es sich um Stiefel gehandelt, die von der Militär¬verwaltung verkauft worden waren, da sie nicht mehr verwendetwerden konnten.
N̂aäi weiteren Bemerkungen der Abgg . Zubeil und Brauni Soz . ) wird das Kapitel „Bekleidung und Ausrüstung derTruppen " in Kommissionsfassung genehmigt .Bcrnl Kapitel „ Garnisonsverwaltungen " und „Serviswesen "wünscht Abg . v. Gersdorsi ( kons . ) , daß die Städte mit über¬wiegend deutscher Bevölkerung in der Provinz Posen bei derEinrichtung von Garnisonen berücksichtigt werden.Abg . Graf Mielczynski (Pole ) wendet sich gegen die Boykot¬tierung polnischer Wirtschaften durch OffiziereAbg. t>. Gerstwrff erwidert, datz die polnische Bevölkerung esmit der deutschen ebenso mache.Beim Titel „Mieten für Kasernen" hält Generalleutnantv . Gallwitz die Regierungsforderung, betreffend den Bau einerMietskaserne in Saarbrücken, aufrecht .Das Haus beschließt jedoch gemäß den KonrmissionsanträgenStreichung dieser Position.Die von der Kommission beantragte Resolution, wonach dieKasernenbauten künftig nicht durch die städ -tische Verwaltung , sondern durch das Reich errichtetwerden sollen , wird angenommen , dagegen wird der zweiteTeil dieser Resolution, betreffend die Vorlegung von Kosten¬anschlägen usw. vor Abschluß der Verträge, abgekehnr .Be>m Titel „Manöverkosten " bringen die Abgg . Wallan(natl . ) und Becker-Köln Beschwerden über die Erledigung vonErrteschädigungen für Flurbeschädignngen vor.Generalleutnant v. Gallwitz betont, daß die Zentralstelleallen berechtigten Wünschen entgegenkommen werde .Beim Kapitel „Militärmedizinalwesen"

wünscht Mg . Süde -kum ( Soz . ) , daß der Behandlung sexueller Krankheiten mehrAufmerksamkeit zugewendet werde .
. General Arnim weist darauf hin , datz laut Statistik die Ge¬schlechtskrankherten mehr abgenommen habenNackchem die Kapitel bis einschließlich „ Ersatz - und- Reseroe-"

Lhlutz Mb 7 Uh? ^ das Haus auf morgen.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin, 15. März .Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr20 Minuten .
Der Milüäretat wird bei Kapitel „Pferdebeschaffung" fort¬gesetzt.
Abg. Rogalla von Bieberstein begründet eine Resolution, eineErhöhung der Remonteankausspreise erneut zu er¬wägen im Jntere der Aufrechterhaltung der äußerst in Fragegestellten Zucht geeigneter Remontepferde .



Wg . v. Treuenfels bedauert die Vernachlässigung der Zucht
von Kaltblütern . Für Südafrika hätte man deutsche
Pferde statt argentinischen ankaufen sollen . Beim Ankauf
sei wohl das internationale Händlertum im Spiel gewesen . Für
die Expedition nach Ostasien haben die deutschen Pferde sich sehr
gur bewährt .

Abg . Kanitz wünscht einen erhöhten Zollschutz für
Pferde und führt das Beispiel Frankreichs an , Vas ven

Pfcrdezoll erhöhte, wodurch seine Pferdezucht sich hob .
Generalleutnant Sixt v . Arnim erklärt, er stehe den heute

gegebenen Anregungen sympathisch gegenüber und hoffe , bei den

diesjährigen Remonteankäufen weitere Erfahrungen zu sammeln.

Für Südwestafrika werden argentinische Gebirgspferde auf
Empfehlung der deutschen Offiziere in Südwestafrika Verwender .
Er teils nicht die Befürchtung des Abg . Kanitz, daß wir im

Kriegsfälle unseren Pferdebedarf nicht decken können .

* Berlin , 15 . März . Der dem Reichstage zugegangene
zweite Nachtragsetat für 1903 beantragt die Bewilligung von
S082 000 M . aus Anlaß der Expedition in das südafri¬
kanische Schutzgebiet . Dem Reichstage ging ferner
eine zweite Ergänzung zum Entwurf des Reichshaushaltsetars
für 1904 zu , worin aus Anlaß der Expedition nach Südafrika
die Bewilligung von 3 710 000 M . beantragt wird.

Italienische Kolonialsorgeu .
(Telegramm . )

* Rom, 14 . März . D e p u t i e r t e n k a m me r Abg .

Chiesi bringt eine Interpellation an den Munster de-

Neuster» , Tittoni . ein , über die Grundsätze, welche für me

Ernennung von Beamten in den Kolonien maßgebend seren .

Chiesi wünscht zu wissen , welche Gründe die Regrerung ver¬

anlaßt hätten , zum Generalkonsul sn Aden emen Marrne -

offizier zu ernennen , dessen Tätigkeit in Merka und Mogadi¬
schu ( Benadir ) scharfe Beschwerden hervorgerufen habe. Man

beschuldige ihn . daß er Somalis durch Stockschlage habe toten

lassen und daß er 30 Gefangene, ohne ihnen den Prozeß zu
machen, habe hinrichten lassen . Tittoni erklärt unter ge¬
spannter Aufmerksamkeit des Hauses , die gegenwärtige Regie¬

rung habe niemals zur Ernennung dieses Beamten als Gou¬

verneur in Benadir geraten . Derselbe fei von fernem Vor¬

gänger zum Konsul in Aden ernannt worden. Der Konsul
in Sansibar habe über die erwähnten Beschuldigungen eine

Untersuchung eingeleitet . Der Bericht hierüber sei erst am
7 . März eingetroffen und habe die von Chiesi erwa h n t e n

Tatsachen bestätigt . ( Sensation . ) Dieser Beamte
werde daher dem Gerichtüberwiesen werden. Die Re¬

gierung müsse das Ergebnis des Prozesses abwarten , ehe sie
Disziplinarmaßnahmen verhängen könne . ( Zustimmung . )
Marineminister Mirabello bestätigt, daß die Gerechtigkeit
ihren Lauf nehmen werde. Man dürfe dem Urteile über die

Verantwortlichkeit dieses Offiziers nicht vorgreifen , der noch

nicht verhört sei und der vielleicht Nachweisen konnte, daß me

Anschuldigungen unbegründet seien . Redner erinnert dann
daran , daß dieser Offizier dreimal bei den Eingeborenen Ge¬

genstand von tätlichen Angriffen gewesen und daß er auch für
die Militär -Verdienstmedaille vorgeschlagen sei .

In Beantwortung einer Interpellation Chiesis , Santims
und de Andreis erklärt Tittoni , wie er früher die Regie¬
rung von dem Vorwurf gerechtfertigt habe, daß sie nicht mit

England gemeinsame Sache gegen den Mullah gemacht habe,
könne er jetzt beweisen, daß die Haltung Italiens ge¬
genüber England keine unterwürfige sei . Die

Regierung erhalte fortlaufend eingehende Berichte über den

Feldzug im Somalilande und habe guten Grund zu der An¬

nahme , daß er in kurzer Zeit einen günstigen Abschluß finde.
Die Regierung gebe zu, daß die inneren Verhältnisse des ita

lienischen Somalilandes nicht die glücklichsten seien . Es

gebe dort Unruhen , aber um sie zu unterdrücken, sei die Ent¬
sendung eines starken Expeditionskorps nötig . Benadir sei
von Italien gegen eine an den Sultan von Sansibar zu ent¬
richtende Jahressumme gepachtet . Man verhandle jetzt über
die Loslösung Benadirs von der Abhängigkeit von seinem no¬
minellen Souverän . Bezüglich der Sklaverei erklärt der
Minister , daß eine solche infolge der Wachsamkeit der italieni¬
schen Kriegsschiffe an der Küste von Benadir nicht mehr be¬
stehe . Indessen gebe es noch Haussklaverei, die nach und nach
verschwinden müsse . Wenn die Handelsgesellschaft von Benadir
auf ihre Konzession verzichten oder ihre Verpflichtungen nicht
erfüllen würde , würde die Regierung nicht zögern, die
Verwaltung der Kolonie zu übernehmen . Die Regierung
werde die Kolonie niemals aufgeben und im Falle
eines Angriffes sie mittels Waffengewalt verteidigen. Aber
Benadir setze Italien durchaus nicht einer Gefahr aus , da
mit Abessynien gutes Einvernehmen besiehe . Dieses gewähre
Italien auch volle Sicherheit in Erythräa .

schädigungen gezeigt . Der Bug des einen Kreuzers
sei völlig fortgeschossen gewesen . Außerdem seien zwei
Transportschiffe mit Verwundeten angekommen . —

Nach einer Meldung des „ Daily Telegraph " aus Niut -

schwang hat Admiral Makarow einen Befehl er¬

lassen . in welchem er erklärt , das Sparen an Kohlen sei
unnötig : dagegen solle mit der Munition für schwere Ge¬

schütze vorsichtig und nicht verschwenderisch umgegangen
werden . — „Daily Chronicle " wird aus Soeul be¬

richtet : Die Japaner verlangen die Nutznießung aus allen
kaiserlichen Farmen in Korea . Dasselbe Blatt erfährt
ferner aus Söul : Der japanische Militär¬
attaches in Korea hat dem Kriegsminister einen Be¬
such abgestattet und demselben mitgeteilt , daß er zum
Ratgeber des Ministers ernannt sei . Die Koreaner am
warteten , sie wüßten von der Ernennung nichts , worauf
der Attaches gezwungen war , an seine Regierung zu
appellieren . — Dem „ Standard " wird aus Tschifn
gemeldet : Einer glaubwürdigen Meldung aus Port
Arthur zufolge sind dort 20 Chinesen und ein als
Chinese verkleideter Japaner verhaftet worden , wäh¬
rend sie mit der japanischen Flotte Signale austauschten .

Die japanisch- franzSsische Spionageaffäre .
* Paris , 14 . März . Die japanische Gesandtschaft stellt ,

offiziell in Abrede , daß der japanische Marineattachee
Prinz Itchijo infolge der gegen den Schreiber Martin
schwebenden Spionageangelegenheit Paris
demnächst verlasse.

* Paris , 14 . März . Die vom „ Petit Journal " ge¬
brachte Mitteilung , daß der verhaftete Kanzleischreiber
Martin mit dem italienischen Marineatta - :
ch e e Verbindung anzuknüpfen versucht habe , bezeichnet !
die italienische Botschaft aufs entschiedenste als unrich - !

tig .

Groszhrrzogtum Baden .
Karlsruhe , 15 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
mittag 12 Uhr den Ministerialdirektor Geheimerat Free-

Herrn von Marschall zu längerem Vortrag .
Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge

des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo und des Le¬

gationsrats Or . Seyb .

* Im Monat Februar - 1904 gelangten beim Genossen «
schastsvorstande der badischen landwirtschaftlichen
Berussgenossenschaft 47S Unfälle zur Anzeige ,
wovon 876 auf die Landwirtschaft und die mitversicherten Ne¬
benbetriebe, 99 auf die Forstwirtschaft entfallen . Erstmals ent¬
schädigt wurden 264 Fälle und an Jahresrenten hierfür 26 820
Mark zur Zahlung angewiesen. In 10 Fällen wurden auf
später festzusehende Renten Vorschußzahlungen im Gesamtbe¬
träge von 471 M . 45 Pf . geleistet . Unter den entschädigten 264
Fällen sind 14 Fälle mit tödlichem Ausgang und wurden an
die Hinterbliebenen Sterbegelder im Gesamtbetrag von 700 M.
bezahlt , während an 7 Witwen und 10 Kinder Fahresrenten
von zusammen 683 M . 80 Pf ., resp. 800 M . 40 Pf . zur Zah¬
lung angewiesen wurden .

Im gesamten waren zu Anfang Februar 1904 — 16 222
Personen im Rentengenuß ; davon schieden im Laufe des Mo¬
nats Februar 1904 durch Einstellung der Renten 67 und durch
Tod 68 aus . Unter Berücksichtigung des obigen Zuganges be¬
zogen hiernach auf 1 . März 1904 — 16 361 Personen Renten
im gesamten Jahresbetrag von rund 1 272 000 M . Die Zahl
der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Februar 1904 Ent¬
schädigungen abgelehnt wurden , betrug 131 ; in 168 Fällen
mußten Aenderungen im Rentenbezug vorgenommen werden.

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme.)

Vom Kriegsschauplatz .
* St . Petersburg , 15. März . Amtlich wird mitgeteilt : Ein

Telegramm des Generalstabschefs, Generals Zilrnski , vom

13 d M . meldet : Am 8 . d . M . bemerkte eine unserer Pa¬
trouillen am Flusse Tschintschangan vier feindliche Po¬

sten mit einer Abteilung Kavallerie, die den Aufklarungsdrenst
versah . Bei Paktschau fiel die eine japanische Kavallerie-

Patrouille in einen ihr von unserer Patrouille gelegten Hin¬
terhalt . Sie wurden zersprengt und verlor einen Mann . Aut

dem von ihr zurückgelegtenWege fand man Kapseln mit Schieß¬
baumwolle , Säbel und Decken . Der Kommandant der

koreanischen Truppen in Jtschiu erklärte sich bereit ,
die Waffen auszuliefern und die Truppen zu ent¬
lassen. Er behielt nur 20 Mann unter Waffen . Die Bevöl¬
kerung -in der Mandschurei verhält sich ruhig . In der
Nacht vom 11 . d . M . beleuchteten feindliche Schiffe mit Schein¬
werfern die Helenabai und die Ufer gegenüber Soent -
schoen . Nach zuverlässigen Erkundigungen landeten keine Ja¬
paner nördlich von Gensan . Die Bevölkerung längs des Tun --
nenflusses sympathisiert mit uns .

London , 15 . März . „Daily Telegraph " Wird auS

demmit ^ nwldet : Die Kreuzer , welche am Bombar -

nach So ? -.» teilgenommen haben, sind
an Bord des russischen

Offiziere , welche
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L ( Wohltätigkeitsaufführung .) Der schöne Erfolg der sehr
gelungenen, vorjährigen Wohltätigkeitsveranstaltung großen
Stils im Festhallesaal , hat sich nun auch in diesem Jahre wie¬
derholt . Zum Teil dieselben Herren und Damen der Gesell¬
schaft . die im vorigen Jahre mitwirkten , hatten sich auch jetzt
znsammengetan , um ihre darstellerischen Fähigkeiten in den
Dienst einer guten Sache zu stellen . Diesmal galt es , die be¬
stens bewährte Volksbibliothekdes Badischen Frauenvereins , die
sich eines steigenden Interesses immer weiterer Volkskreise er¬
freut zu fördern , und bei dem sehr guten Besuch dürfte der
Zweck auch erreicht worden sein . Eine zahlreiche Zuhörerschaft
hatte sich gestern im Musenmssaal eingefunden, darunter viele
Hohe Beamte und Offiziere . Vor allem bewies wieder die Hohe
Proretwrin des Badischen Frauenvereins , Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin , Höchstderen vorbildliche Für¬
sorge für alle Wohlfahrtspflege auch hier anregend und fördernd
gewirlt hatte , durch Höchstihr Erscheinen, ein freundliches In¬
teresse für die Veranstaltung . Auch Ihre Königlichen Hoheiten
der Srbgroßherzog und die Erbgroßherzogin ,
sowie Seine Grotzherzogliche Hoheit Prinz Max beehrten
die Ausführung durch Höchstihren Besuch . Mit der tadellosen
Darstellung von Roderich Benedix' Lustspiel „Die Dienst¬
boten " begann der Abend. Die mitwirkenden Damen und
Herren hatten sich unter der kundigen Regie von Frk . Hofschau¬
spielerin Wolfs die gründliche Einstudierung ihrer Rollen nicht
verdrießen lassen. Alle spielten flott und sicher und zeigten
jenen talentvollen Dilettantismus , der immer ein besonderes
Interesse findet . Der gute alte Humor von Benedix, wie auch

! nachher die burleske Komik in Kadelburgs bekanntem Schwank
„ In Zivil "

, kamen sehr wirksam zur Geltung . Im ersten
? Stück zeichneten sich besonders Frl . Bertha von Bock und Polach,

Freifrau von Schönau , Frau Hauptmann Waldeyer und die
Herren Leutnants v . Ernest , v . Sucro und Oberleutnant Ebers

j aus , aber auch die kleineren Rollen wurden von Frau Ober¬
leutnant Ebers und den Herren Leutnant von Gleichenstein und
Rcfireirdär Graf von Helmstatt sehr geschickt gespielt. Im
zweiten Stück, „In Zivil " , trat Frl . Wagner durch ihr
feines , sehr ausdrucksvolles Spiel schon aus dem Rahmen des
Dilettantentums heraus , im übrigen wurden hier die verschie¬
denen militärischen Rollen , von den Herren Oberleutnant Ebers
und den Leutnants v . Ernest , v . Gleichenstein und v . Sncro , so
wirtungsvoll dargestellt, daß die Zuhörer gar nicht aus dem
Lachen herauskamen . Zwischen den beiden Stücken fand ein

) etwa einstündiges Promenadekonzert , ausgeführt von
- der „Böttgeschen Zigeunerkapelle"

, statt , bei dem sich das Pu -
:

ben Nebenzimmern ausgestellten Buffets
i ^ ? . <ssegen 40 zunge Damen Sekt und andere Er -fr -schung-n mit grazroser Liebenswürdigkeit darboten Auch dtt

Höchsten Herrschaften bewegten sich in leutseligster Weise unter
den Promenierenden und zeichneten viele der Anwesenden durch
huldvolle Ansprachen aus . Alle , die sich an dem Unternebmen
durch ihr Mitwirkung oder sonstige Unterstützung beteiligten,
haben sich um die gute Sache ein sehr dankenswertes Verdienst
erworben.

* ( Der Wohnungswechsel zum 1 . April ) ist ln diesem Jahre
mit besonderen Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten verbun¬
den, weil das Osterfest mit den Umzugstagen zusammentrifft .
Es liegt im Interesse aller Beteiligten , durch wechselseitiges
Entgegenkommen diesen Uebelstcmd möglichst abzuschwächen .
Dies kann dadurch geschehen, daß die Hausbesitzer leerstehende
oder vorzeitig freiwerdende Wohnungen dem neuen Mieter
schon im Monat März mietesrei zur Verfügung stellen, die woh¬
nungwechselnden Mieter den Umzug in diese ihnen vorzeitig
überlassenen Wohnungen baldigst bewirken und nun ihrerseits
die bisherige Wohnung zur Herrichtung und zum Wiederbezug
sofort frei geben, sobald der Auszug beendet ist, so daß der neue
Mieter einziehen kann. Der Grund - und Hausöe -
sitzerverein richtet an sämtliche Mieter und Vermieter die
Mtte , ihrerseits in der angedeuteten Weise gefälligst dazu bei¬
zutragen , die Unannehmlichkeiten des bevorstehenden Oster-
umzuges herabzumindern .

* ( Bedürfnisnachweis für Wirtschaften . ) Mit Zustimmung
des Bürgerausschusses und mit Genehmigung des Großh . Mi¬
nisteriums des Innern ist folgendes Ortsstatut vom 30 . April
1904 auf weitere fünf Jahre , das ist bis zum 31 . Dezem¬
ber 1908 , verlängert worden : „Die Erlaubnis
zum Betrieb einer Gast - oder Schankwirt¬
schaft in solchen Räumlichkeiten, in welchen innerhalb eines
Jahres vor Einreichung des Erlaubnisgesuchs eine Wirtschaft
nicht betrieben wurde , soll nur erteilt werden, wenn der Nach¬
weis eines vorhandenen Bedürfnisses erbracht ist " .

* ( Naturwissenschaftlicher Verein . ) Die nächste Versamm¬
lung findet Freitag , den 18 . März , abends halb 9 Uhr, im
Friedrichsbad , Kaiserstraße Nr . 136 , statt . Tagesordnung :
Vortrag des Herrn Dr . Paull über : „ Die Elektrizität im
Dienste der Heilkunde"

; daran anschließend Besichtigung ber
Anitali für physikalische Heilmethoden im Friedrichsbade.

2 .-ö,s .ktt.u .H . ( Schneebeobachtungen. ) Infolge der milden
Witterung , welche in der verflossenen Woche geherrscht hat , sind
die auf den Bergen liegenden Schneemengen zurückgegangsn
und stellenweise sind sie ganz verschwunden ; gegen Ende der
Woche haben sie wieder einen kleinen Zuwachs erhalten . Am
Morgen des 12 . März (Samstag ) sind gelegen in Furtwangen
13 . in Zollhaus 3 , beim Feldberger -Hof 196 , in Titisee 41 , in
Höckrcrisckwand 40 , in Bernau 63 , in Gersbach 16 , in Heu-
tronn 34 , in St . Märgen 40 , in Kniebis 40 , in Herrenwies
30 und in Kaltenbronn 47 Zentimeter . Die Meldungen auS
Todtnauberg und Breitenbrnnnen sind ausgeblieben.

23 ( Sitzung der Strafkammer III vom 10 . März .) Vor¬
sitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Grosch , später
Staatsanwalt Dr . Bleicher . — Wegen eines in Oestringen
verübten Haftgeldschwindels wurde die Dienstmagd Karoline
Christine Roller aus Gondelsheim , eine vielfach bestrafte
Betrügerin , zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . —- Bei einer
Anzahl zur Verhandlung stehender Fälle handelte es sich um
Berufungen . — Das Gericht traf ferner folgende Entschei¬
dungen : Kauftncmnslehrling Josef Neuner aus Baden wegen
Betrugs und Unterschlagung 10 Monate Gefängnis ; Metzger
Karl August Späth aus Oberstein 4 Monate Gefängnis , 6
Wochen Hast und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde,
und Metzger Johann Maitzel aus Nürnberg 3 Wochen Ge¬
fängnis , 8 Wochen Hast und Ueberweisung an die Landespoli¬
zeibehörde , wegen Diehstahls , Bettels , Landstreicherei und fal¬
scher Namensangabe .

23 ( Sitzung der Strafkammer I vom 11. März . ) Vorsitzender :
Landgerichtsrat Siegel . Vertreter der Großh . Staatsan¬
waltschaft: Erster Staatsanwalt Duffner . — Angeschuldigt
war der Fabrikarbeiter Alois Fritz aus Stupferich wegen
Urkundenfälschung und Bettugsversuchs . Das Urteil lautete
auf 3 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft . — Der Knecht Friedrich Becker aus Eggenstein stahl
am 1 . Februar seinem Dienstgeber, dem Lammwirt Endle in
Eggenstein, aus einer Kommode den Geldbettag von 617 M .
Der Diebstahl wurde bald nach der Tat entdeckt, so daß -Becker
das Geld bis auf 49 M . wieder abgenommen werden konnte .
Der Angeklagte wurde zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft verurteilt . — Um ganz erhebliche
Beträge hat der Kaufmann Friedrich Wilhelm Schulz -ms
Briest die Brauereigesellschaft vormals G . Sinner in Grün -
Winkel, bei der er seit Mai 1906 als Reisender angestellt war ,
geschädigt . Er zog , ohne dazu berechtigt zu sein, bei Kunden
der genannten Firma in Köln , St . Ingbert , Düsseldorf, Brühl
und Oberstem Ausstände in Höhe von 600 , 100 , 160 , 100 , 100,
20 und 160 M . ein. Schulz wurde unter Anrechnung von
1 Monat und 3 Wochen Untersuchungshaft mit 1 Jahr , 1 Mo¬
nat und 3 Wochen Gefängnis bestraft . — In der Berufungs¬
sache des Maurers August Friedrich Roller aus Spöck , der
vom hiesigen Schöffengericküe wegen Körperverletzung mit 3
Worben Gefängnis bestraft worden war , erkannte der Gerichts¬
hof auf 20 M . Geldstrafe.

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Gestern vormittag ist Ecke Karl -
und Kaisersttaße an einem mit Stammholz beladenen Wagen
ein Hinterrad gebrochen . Der Wagen kam auf das Gleise der
elektrischen Straßenbahn zu liegen, so daß bis zur
Beseitigung eine Störung des Betriebs um 5 Minuten ein¬
trat . — Heute vormittag 11 Uhr stürzte auf dem Stein¬
hauerlagerplatz von Stöber , Durlacherallee , ein Arbeiter beim
Transportieren eines Steines zu Boden, wobei er die rechte
Hand unter denselben brachte und erhebliche Verletzungen der
Singer davontrug . Der Verletzte mußte ins städtische Kranken¬
haus verbracht werden.

V Heidelberg, 14 . März . Das am Sonntag stattgefundene
Sommertagsfest nahm wieder seinen freundlichen, herz¬
erquickenden Verlauf . — In dem großen Zug befanden sich
60 Sommer - und Wintergruppen , die von mehreren Tausend
Kindern begleitet waren , welche die bändergeschmückten Stöcke
in der Hand , unermüdlich das uralte Sommertagslied absangen.
Eine Menge Fremder war herbeigeströmt , um das eigenartige
Schauspiel zu bewundern . — Sonntag Abend fand das letzte
der S olrstenkonzerte in der Stadthalle statt . Die W c-
dekrn d und Sistermanns ernteten darin mit ihren glän¬
zenden Gesangsvorträgen stürmischen Beifall .

Eine badische Aerzteordnnng .

^
* 2lus der Mite des ärztlichen Standes wurden in d

letzten Jahrzehnten ärztliche Vereinigungen gegründet, wel
du: Pflege der Wissenschaft und der Kollegialität bezweckten u
dre Anfänge von Wohlfahrtseinrichtnngen für die Angehörig
des Standes erkennen ließen . Dieses stille ärztliche Vereir
leben erfuhr eine gründliche Veränderung durch das Jutta
treten der sozialpolitischen Gesetzgebung , welche der ärztlich
Berufs - und Vereinstätigkeit große und neue Aufgaben stell
In dieselbe Zeit fällt eine Ueberfüllung des ärztlichen Stand
Es ergab sich aus diesen Verhältnissen ein dem ärztlich » Star
bis dahin fremder Konkurrenzkampf. Der ärztliche Stand s
sich genötigt, auf Mittel und Wege zu firmen, um dem Ueb,



haridnehmen standesunwürdigen Verhaltens bei einem Teile der
Aerllfsgenoffen zu steuern. In allen deutschen Staaten machte
sich eine Bewegung bemerkbar, dahin gerichtet, durch eine
str-Fere Vereinsorganisation , durch staatlich anerkannte cyren-
^ stchtliche Einrichtungen und durch Zusammenfassen des ge-
igMten ärztlichen Standes in einer gemeinsamen Vertretung das
Ansehen des ganzen Standes zu heben. In Preußen beruht
die ärztliche Ltandesvertretung auf der königlichen Verord¬
nung vom 28 . Mai 1887 , nach welcher für jede Provinz eine
Aerztekammer zu errichten ist . Die Aerztekammern wählen
einen Delegierten in den Aerztekammerausschuß, welcher seinen
Sitz in Berlin hat . Durch das Gesetz vom 25 . November 1899
wurde sodann das ehrengerichtliche Strafverfahren gegen Aerzte,
welche die Pflichten ihres Berufs verletzen, eingehend geregelt.
In Bayern wählen die in einem Regierungsbezirk vorhande¬
nen ärztlichen Bezirksvereine, bezüglich deren jedoch kein Zwang
zum Beitritt besteht , Delegierte in eine Aerztekammer, welche
einen Abgeordneten in den Obermedizinalausschuß wählt und
alljährlich am Sitz der königlichen Regierung in Beratung tritt
über Fragen und Angelegenheiten, welche entweder die ärzt¬
liche Wissenschaft als solche oder das Interesse der öffentlichen
Gesundheitspflege betreffen oder auf die Wahrung und Ver¬
tretung der Standesinteressen der Aerzte sich beziehen. In den
Bezirksvereinen bestehen Schiedsgerichtezur Wahrung der Stan¬
desehre ihrer Mitglieder und zur Schlichtung von Streitig¬
keiten unter denselben, während die denselben nicht angehörenden
Aerzte seither einer ehrengerichtlichen Einrichtung nicht unier -
worfen waren . Diesem unerwünschten Zustande soll ein unterm
28 . September 1899 dem Landtag vorgelegter Entwurf eines
Gesetzes , die ärztliche Standes - und Ehrengerichtsordnung be¬
treffend , abhelfen. Der Entwurf ist in der Kommission der
Zweiten Kammer durchberaten, zur Verhandlung im Plenum
aber noch nicht gekommen . Im Königreich Sachsen ist
die ärztliche Standesorganisation durch das Gesetz vom 23.
März 1896 auf der Grundlage der ärztlichen Bezirksvereine
geregelt , denen die in einem Bezirke wohnenden Aerzte kraft
Gesetzes als Mitglieder angehören. Die Bezirksvereine eines
Regierungsbezirkes bilden zusammen einen Kreisverein und
wählen Delegierte in den Meisvereinsausschuß . Bestimmungen
über Festsetzung einer Standes - und Ehrengerichtsordnung sind
vom Ministerium des Innern durch die Verordnung vom 1 -4.
März 1899 erlassen. Die ärztliche Standesorganisation im
Königreich Sachsen beschäftigt fortwährend die ärztlichen Kreise.
Doch hat außerhalb Sachsens der Gedanke einer derartigen
Zwangsorganisation des ärztlichen Vereinswesens bis
jetzt weniger Anklang gefunden . Es ist denn auch bis setzt
kein anderer deutscher Staat dem Beispiele Sachsens in der
Einführung einer Zwangsorganisation des ärztlichen Standes
gefolgt . In Württemberg bestehen acht Bezirksvereine,
welche zusammen den ärztlichen LanLesverein bilden und Dele¬
gierte in den Ausschuß des ärztlichen Landesvereins wählen.
Disziplinarbefugnisse stehen weder den Bezirksvereinen noch
dem Ausschuß des Landesverein zu . Diesen Mangel soll ein
im Mai 1902 seitens des Ministeriums des Innern dem ärzt¬
lichen Landesausschuß zur Vorberatung übergebener Entwurf
einer Aerzteordnung beseitigen. Der Entwurf sieht die Bil¬
dung einer Aerztekammer für das ganze Staatsgebiet und eine
Ehrengerichtsordnung nach dem preußischen Vorbilde vor ; die
Standesordnung soll vom Ministerium des Innern nach Anhö¬
rung der Aerztekammer erlassen werden . In Hessen ist die
Bildung von ärztlichen Kreisvereinen mit freiwilligem Beitritt
der Aerzte zugelassen und diesen die Befugnis zuerkannt , De¬
legierte in den ärztlichen Zentralausschnß zu wählen . Ehren
geeichte bestehen ebensowenig wie eine gemeinsame Standesord
nung. Auf wiederholtes Ansuchen der Meisvereine hat die
hessische Regierung unter dem 26 . März 1901 den Ständen den
Entwurf eines Gesetzes , die Standesordnung und die Ehren¬
gerichte für die Aerzte des Grotzherzogtums betreffend, vorge-
legt. Der Entwurf enthält Vorschriften über die Bildung je
einer aus den in der betreffenden Provinz wohnenden Aerzten
bestehenden Aerztekammer und eines Ehrengerichtes für jede
Provinz ; als Berufungsinstanz soll ein Ehrengerichtshof in
der Landeshauptstadt errichtet werden . Das Verfahren vor den
Ehrengerichten schließt sich im wesentlichendem preußischen Vor¬
bilde an . Abweichend von den in Preußen erlassenen Vor¬
schriften enthält der Entwurf als einen integrierenden Bestand¬
teil des Gesetzes eine kurze Standesordnung , ferner Vorschrif¬
ten über ein obligatorisches Vermittlungsver¬
fahren bei Streitigkeiten zwischen Aerzten
und Krankenkassen . Endlich ist die Bildung beson¬
derer Schiedsgerichte, bestehend aus dem Rat der Provinzial¬
direktion , aus dem Vorstand des Kreisgesundheitsamts und
einem von der Aerztekammer zu wählenden Arzte , vorgesehen ,
welche bei Beanstandungen der von Aerzten mit öffentlichen oder
Privaten Korporationen ( Versicherungsgesellschaften, Kranken- ,
Unfall- , Invaliden - und ähnlichen Kassen ) abgeschlossenen Ver¬
träge in Tätigkeit treten sollen. Eine Erledigung hat der Ent¬
wurf bis jetzt nicht gefunden. Vertretungen des ärztlichen Stan¬
des bestehen ferner : in Oldenburg eine von den Mitglie¬dern des Aerztevercins gewählte Aerztekammer ohne Diszipli¬
nargewalt ; in Braunschweig eine Aerztekammer mit
Disziplinarbefugnissen , gegen deren Erkenntnisse die Berufung
Ei einen Disziplinarhof und von da an das Staatsministerium
zulässig ist; in Anhalt eine Aerztekammer und Ehrengerichte
nach preußischem Vorbild , mit einer gesetzlichen Standesordnung ;in Hamburg eine Aerztekammer mit Disziplinarbefugmsund endlich in Elsaß - Lothringen eine Aerztekammer,wahrend in den anderen deutschen Bundesstaaten solche Ver¬
tretungen zurzeit noch fehlen.

Am längsten erfreuen sich die Aerzte des
Großherzogtums Baden einer geordneten
Standesvertretung . In der Medizinalordnung vom
13 . Juli 1806 , welche vorbehaltlich der Bestimmung der deut¬
schen Gewerbeordnung und späterer Verordnungen noch jetztdie Norm für die Rechtsverhältnisse der Aerzte bildet und welche
den Aerzten in vielfacher Beziehung den Charakter von Sani¬
tätsbeamten beilegte, die den staatlichen Behörden untergeordnet
sind und daher auch der Disziplinargewalt der staatlichen Be¬
hörden, zuletzt derjenigen der Kreisregierungen unterstanden ,war eine Vertretung der Aerzte zur Wahrung der Interessendes ärztlichen Standes noch nicht vorgesehen. Es blieb daher
zunächst der freien Bereinstätigkeit überlassen, die ärztlichen In¬
teressen zu vertreten . Insbesondere den Bemühungen des da¬
maligen Bezirksassistenzarztes, späteren Obermedizinalrats Dr .
Rob . Volz in Karlsruhe gelang es , anfangs der vierziger Jahreeinen allgemeinen ärztlichen Verein für Baden ins Leben zu
rufen , der sich am 6 . Juni 1844 in Durlach bildete, sich in eine
Anzahl von Kreis- und Bezirksvereinen gliederte , und in kurzer
Zeit solche Ausdehnung gewann, daß vom Jahr 1847 ab als
Vereinsorgan die „Mitteilungen des badischen ärztlichen Ver¬
eins " , deren Redaktion Dr . Volz übernahm , herausgegcben
werden konnten . In der Mitte der fünfziger Jahre scheint
jedoch der Landesverein in den Hintergrund getreten zu fein
gegenüber der Tätigkeit der einzelnen örtlichen Vereinigungen ,
die nur noch in den von Dr . Rob . Volz auch weiterhin heraus¬
gegebenen „Arrztlichen Mitteilungen aus Baden "

, unter wel¬
chen Titel vom Jahre 1857 an die früheren Mitteilungen des
badischen ärztlichen Vereins erschienen , ihre Verbindung hatten .
Erst durch die landesherrliche Verordnung vom 30 . September
1864 wurde eine auch staatlich anerkannte Vertretung des ärzt¬
lichen Standes geschaffen , indem bestimmt wurde , daß der Ober -
medizinalrat in allen ferner Behandlung unterstehenden An¬
gelegenheiten, bei denen das Interesse des gesamten Standes

der Aerzte, Tierärzte oder Apotheker berührt erscheint, einen
von deren Angehörigen aus ihrer Mitte gewählten Ausschuß
zur Beratung beizuziehen oder gutachtlich zu vernehmen hat .
Gleichzeitig wurde dem Obermedizianalrat — unter Zuzug und
Mitwirkung des Ausschusses derjenigen Standesklasse, wel¬
cher der Angeschuldigte angehört — die Handhabung der Dis¬
ziplin über die praktischen Aerzte, Tierärzte und Apotheker über¬
tragen und ihm weiter die Befugnis zugestanden, auch Zwistig¬
keiten der Aerzte und Apotheker untereinander auf Antrag der
Beteiligten zur Beilegung -zu bringen . Der Ausschuß bestand
aus sieben , jeweils auf vier Jahre von sämtlichen Aerzten des
Landes gewählten Mitgliedern . Durch die Verordnung vom
12 . Oktober 1871 wurde sodann der Obermedizianalrat wieder
aufgehoben und die Entscheidung über Disziplinarvergehen der
Aerzte einer Kommission übertragen , welche jeweils vom Mi¬
nisterium des Innern aus zwei Medizinalreferenten des Mini¬
steriums und drei Mitgliedern des Ausschusses gebildet wurde.Die Tätigkeit der damaligen örtlichen ärztlichen Vereine be¬
schränkte sich im wesentlichen auf die Pflege der Wissenschaftund der Kollegialität ; daneben wurde auch die Fürsorge für An¬
gehörige und Hinterbliebene von Aerzten in Len Kreis ihrerWirksamkeit gezogen . Daß diesen Vereinen aber auch die
Sorge für die Erhaltung eines standeswürdigen Verhaltens ihrerMitglieder nicht abging, beweist die Aufstellung der sogenanntenKarlsruher Standesordnung vom Juni 1876 ,
welche die erste ihrer Art in Deutschland gewesen ist und über
die Grenzen unseres Landes hinaus Anerkennung und Nach¬
ahmung gefunden hat . Auf eine im Jahre 1878 im Verfolg
früherer Wünsche erfolgte Eingabe des Ausschusses der Aerztewurde die Zahl der Ausschutzmitglieder von sieben auf acht er¬
höht und bestimmt, daß diese nicht mehr von der Gesamtheitder Aerzte des Landes gewählt werden, sondern daß in acht
durch Verordnung bestimmten, einen oder mehrere Kreise um¬
fassenden Wahlbezirken je ein Mitglied und ein Ersatzmann zu
wählen ist. Von einiger Bedeutung für die Stellung des
ärztlichen Ausschusses war sodann die landesherrliche Verord¬
nung vom 19 . März 1882 , die Errichtung eines Landes -
gesundheitsrats betreffend, insofern hierdurch ein neues
Organ zur Beratung des Ministeriums des Innern in wich¬
tigen Angelegenheiten des Medizinalwesens geschaffen wurde
in welchem dem Obmann des Ausschusses der Aerzte Sitz und
Stimme eingeräumt war, so daß der ärztlichen Standesver¬
tretung auch bei den dem Landesgesundheitsrat unterbreiteten
Fragen eine Mitwirkung gesichert blieb. Durch die landesherr¬
liche Verordnung vom 6 . Dezember 1883 wurde der ärztliche
Ausschuß unter dem Vorsitze eines von dem Ministerium des
Innern zu bestimmenden höheren Verwaltungsbeamten als
Disziplinarkammer für Aerzte bestellt, mit der Befugnis , in
Fällen des Z 53 der Gewerbeordnung die Zurücknahme der
ärztlichen Approbriation zu beschließen und gegen Aerzte, welchedie Pflichten ihres Berufes verletzen oder durch ihr Verhaltender Achtung , die ihr Beruf erfordert , sich unwürdig zeigen, auf
Erinnerung , Verweis, Geldstrafe bis zu 200 M . oder Ent¬
ziehung des Wahlrechtes bei den Ausschutzwahlen zu erkennen.Neben dieser staatlichen Disziplinarbehörde hatten sich bei ein¬
zelnen Vereinen ehrengerichtliche Einrichtungen (Schiedsge¬
richte ) entwickelt, gegen deren Entscheidungen nach Maßgabeder Vereinsstatuten der ärztliche Ausschuß — ohne Mitwir¬
kung des vom Ministerium ernannten Vorsitzenden — als Be¬
rufungsinstanz angerufen werden konnte. Jedoch haben diese
auf der Grundlage der freiwilligen Vereinszugehörigkeit auf¬
gebauten Schiedsgerichtezunächst nur für die Vereinsmitglieder
Bedeutung ; für andere Aerzte nur dann , wenn diese die Zu¬
ständigkeit des Schiedsgerichts ausdrücklich anerkennen . Hier¬
nach vermögen diese Schiedsgerichte wegen ihrer geringen Zu¬
ständigkeit ihren Zweck nur unvollkommen zu erfüllen .

Trotz mancher den bestehenden Einrichtungen anhaftender
Mangel scheinen doch bis vor kurzem Wünsche nach eine Aeüde-
rung nicht bestanden zu haben. Die zwölf als „Kreisvereme "
geltenden ärztlichen Standesvereine des Landes hatten

'
auf

Schluß des Jahres 1902 zusammen 736 Mitglieder / Neben
diesen „Kreisveretnen" bestanden Ende 1902 noch eine Anzahl
ärztlicher Vereine mit vorwiegend örtlicher Bedeutung . Nochauf einer am 29 . März 1899 in Karlsruhe abgehaltenen De
legiertenversammlung der ärztlichen Vereine hat sich die Mehr
zahl der Erschienenen gegen eine neue Standes - und Ehren
gerichtsordnung ausgesprochen . Inzwischen haben sich aber die
Ansichten geändert und es beschloß der ärztliche Ausschuß in
seiner Dezembersitznng vom Jahre 1901 eine Umfrage bei den
bestehenden ärztlichen Vereinen darüber , ob eine badische ärzt¬
liche Stcmdesordnung den Wünschen entspreche . Von den be
fragten zwölf Vereinen haben elf die Anfrage beantwortet , wo
rauf der ärztliche Ausschuß unterm 28 . Juni 1902 seine Mer
nung dem Ministerium des Innern dahin aussprach, 1 . daß von
einer Zwangsorganisation abzusehen sei, 2 . daß das jetzige
Disziplinarverfahren den heutigen Anforderungen nicht »whr
entspreche . Es empfehle sich daher die Einführung von Ehren¬
gerichten nach dem preußischen Vorbild, deren ärztliche Mit
glieder von sämtlichen Aerzten des Bezirks gewählt werden , mitdem ärztlichen Ausschuß oder einem Ehrengerichtshof in Preu¬ßen als Berufungsinstanz, 3 . daß eine neue Standesordnung
notwendig sei, diese aber nicht als Gesetz erlassen werden dürfe ,zumal sie auch für die ärztlichen Ehrengerichte nicht bindendsein solle, diese vielmehr nach ihrer freien Ueberzeugung Recht
zu sprechen hätten . Wenn auch hiernach die Ansichten derAerzte des Landes hinsichtlich der in Rede stehenden Fragennoch keineswegs als geklärt gelten konnten, so glaubte das
Ministerium des Innern doch der Anregungd e s A u s s chu s se s R ü ck s i cht tragen und Vor¬
schläge für eine ärztliche Standes - und Ehren¬
gerichtsordnung formulieren zu sollen . Derim April 1903 fertig gestellte „Vorläufige Entwurf einer
Aerzteordnung für das Großherzogtum Baden " fand lebhafteZustimmung und ist nunmehr der Ersten Kammer derLand stände ein Gesetzentwurf, betreffend die Aerzteordnungzugegangen; zu Regiernngskommissarenwurden der Geh . Ober¬
regierungsrat Dr . Glöckner und Oberrnedtzinalrat Dr . Greifernannt .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Münster ( Westfalen) , 15 . März . Der Provinzial¬landtag verhandelte gestern in längerer Sitzung über die

Vorlage betreffend Verbindung des Dortmund - Em s -
Kanals mit dem Rhein durch Einscher und Lippe. Die
Kanalkommission des Provinziallandtages unterbreitete einen
Antrag , in dem es u . a . heißt : Der Provmziallandtag wolle
das von dem Emscher -Lippe -Verein gemeinsam verfolgte Ziel ,
durch die kommende Kanalvorlage den Ausbau sowohl der E m-
scher vonHernebiszurn Rhein , wie der Lippe von
Lippstadt bis Wesel gesetzlich festzulegen , dringend be¬
fürworten , weil nur die Ausführung beider Wasserstraßen
geeignet erscheint , die beteiligten Interessen des Verkehrs , der
Industrie und der Landwirtschaft gleichmäßig zu befriedigen .Der Piovinziallandtag wolle ferner sich bereit erklären , durch
Uebernahme einer Garantie das Zustandekommen eines beide
Wasserstraßen umfassenden Gesetzes zu fördern . Dieser Antragwurde einstimmig angenommen .

* Lüneburg , 14. März . Bei der heutigen Reichs¬
tagswahl im Wahlkreise 16 Hannover-Lüneburg er¬
hielt nach bisher vorliegenden Nachrichten v . Wangenhrim
(Welfe) 8728 , Dr . Jänecke (natl . ) 7031 , Fischer (Soz .)4200 , Doberkau (Bd . d . Landw.) 2657 Stimmen . Es
fehlen noch einige Landbezirke , doch dürfte Stichwahl
zwischen Wangenheim und Jänecke als sicher aa -
zunehmen sein . (In der vorigen Stichwahl siegte Jäneckemit 9671 Stimmen über den Welfen, der 9642 Stim¬
men erhielt .)

* Wie«, 15 . März . Der Generaltruppeninspektor PrinzLudwig Windischgrätz ist gestorben .* Rom, 15 . März . Die „Ag . Stephani " meldet : Dis
Demisssion des Erzbischofs von Olmütz ,Dr . Kohn , erfolgte schließlich doch, weil die mit der
Prüfung seiner Angelegenheiten betraute Kommission vonKardinalen die gegen Dr . Kohn vorgebrachtenKlagen desKlerus und der Bevölkerung in seiner Diözese als ge¬rechtfertigt anerkannt hat .* Sofia , 14 . März . Bei den gestrigen 20 Ergänzungs¬wahlen zur Sobrcmje wurden nur Anhänger der Regie¬rung gewählt.

Die Mittelmeerreise des Kaisers .
(Telegramme .)

* Big», 15. März . Die Vorbereitungen zum Empfange
der Souveräne werden eifrig betrieben . Der Dampfer
„König Albert" mit Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser an Bord wird vor der Ankunft des königlichen Zuges
cintreffen. Infanterie und Kavallerie ist bereits angekommen,
um auf dem Wege , den die Monarchen nehmen, Spalier zu bil¬
den. Die Kriegsschiffe „Pelayo "

, „Andaz"
, „Urania " und

„Vasco" werden zu einem Geschwader zusammengestellt wer¬
den und Ehren erweisen.
' * Gibraltar , 15 . März . Seine Majestät der Deutsche
Kaiser wird am 18. März hier erwartet . Der Gou¬
verneur forderte die Bevölkerung auf , dem Kaiser , der
so eng mit dem König Eduard verbunden sei, einen Herz
sichen Willkomm entgegenzubringen und einen begeister¬ten Empfang zu bereiten.

Verschiedenes.
-f Posen, 15 . März . (Telegr . ) Aus Schrimm wird gemel¬det : Bet dem Brande eines Familienhauses auf dem RittergiNePsarskie rettete eine Arbeitsfrau ihre 4 Kinderaus den '

Flammen . Als sie das fünfte Kind retten wollte,stürzte das brennende Dach ein und vergrub sie mit ihrem.Kinde .
f München, 16 . März . Die „ Münch . N . Nachr. " melde«aus Wörishofen : In der Nacht vom 14 . März brannte der40 Meter lange Holzbau des provisorischen Kasinogebäudesin kürzester Zeit vollständig nieder, nebst dem Inventar derKonzert- und Lesesäle und der Bureaux . Brandstiftung wirdvermutet .
f Mailand , 16 . März . (Telegr. ) In der Volksbank vonPassuolo , in der Provinz Modena, wurden Unterschleifeim Betrage von 300 000 Lire entdeckt.

Telegr
^ ^ ^ ^ uf und ging nach Flottwerden20 Meilen von Bundaberg vor Anker. Die Passagiere undMannschaften versuchten ihre Rettung in Booten. Zwei Bootemit 58 Insassen gelangten in Sicherheit, die übrigen , mit un¬gefähr 100 Personen , fehlen . Mehrere Dampfer gingen ab,um sie zu suchen.

Hroßherzogkiches Koftheakk
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 17 . März . Abt. / n 44. Ab. -Vorst. (Mittel -Preise . ) „Zar und Zimmermann", komische Oper in 3 Akten,Text und Musik von Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr, Ende nachhalb. 10 Uhr . van Bett : Hans Erwin vom Stadttheater in Rigaals Gast.
Freitag , 18 . März . Abt. 8 . 44. Ab .-Vorst. (Große Preise . )„Samson und Dalila ", Oper in 3 Men von Ferdinand Le-maire , deutsch von Richard Pohl , Musik von C. Saint -SaönS .Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.
Samstag , 19 . März . Abt . E . 44. Ab .-Vorst. '(Mittel¬preise. ) Zum erstenmal: „Teffa", Tragödie in 6 Akte« vonWilhelm Weigand (Uraufführung ) . Anfang 7 Uhr, Ende ge¬gen 10 Uhr.

Im Theater in Baden.
Mittwoch, 16. März . 23. Ab. -Vorst. Zum erstenmal :„Wann wir altern ", dramatische Plauderei von Oskar Blumen -thul . — „Der Geizige" , Lustspiel in 5 Akten von Moliärr .Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Wetter am Montag, den 14. März 1904.
Hamburg , Stvineniüride, Neufahrwasser und Breslau trüb ;Münster , Metz und Chemnitz ziemlich heiter ; München heiter .

Wetternachrichte « aus dem Süden,
vom 15. März 1904, 7 Uhr früh .

Triest wolkenlos 9 Grad ; Nizza wolkig 6 Grad ; Florenzbedeck : k Grad ; Rom wolkenlos 6 Grad.
Wetterbericht des Zeutralbureaus für Meteorologie u. Hvdr .vom 15 . März 1904.

E:n barometrisches Maximum bedeckt heute die britischen In¬seln, währen- Minima über Südschweden und Ungarn lagern .In Deutschland ist das Wetter veränderlich , die Morgentempc-raturen lagen infolge einer klaren Nacht nur wenig über demGefrierpunkt . Eine wesentliche Witterungsänderung ist nichtzu erwarten .
Witterungs»e,»achtuugeu der Meteorolog. Station

März Barom.
wm

14. Nachts 9«« U . ! 744 4
15. Mrgs . 7- U. 746 .2
15 Mtttas . 2" U . ! 747 .5') Reif . !

darausfolgenden Nacht — 0.2.

Thrrm. Nsol. Knichtiz-
in 0. Zeucht. keit in

Proz.
Wind

31 5 .1 90 NE17 44 85 SW
6.2 83 §

Himmel

heiter
bedeckt

100 ) niedrigste in der
Niederschlagsmenge des 14 . März : 0 .0 mm .Wasserstau), deS Rheins. Maxa» , 15 März : 3.65 w,gefallen 13 om

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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H .723 . Nr . 9674 . Freibnrg .
Ueber das Vermögen 1 . der Frau
Panline Jaschinsky und 2 . der Krau
Eleonora Ulmer Witwe, beide Pier,
wird heute , am 11 . März 1904 , nach¬
mittags 6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet, da dieselben ihre Zahlungen
eingestellt haben.

Der Kaufmann Montigel hier , wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungcn sind bis zum
8 . April 1904 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie üver die
Bestellung eines Gläubigerausschussesund eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände auf

Samstag den 9 . April 1904,
vormittags 10 Uhr,

!und zur Prüfung der angemeldeten

Vsnlsvliivi »

1per Inter UI Ll . l .50inel . 61ns 1
bei G902.8 !

Xanl kaumann ,
Lksdomiost, - . 20 .

. . . . . . .

3 onnt 9. § 8 § 6 Öffl 16 t bis I bllin .

greibiirger Miilisterlillil- Lotterie .
Die vierte Gewinnziehung der durch Allerhöchste Staatsministerial -Ent -

schließung genehmigten Geldlotterie für die Wiederherstellung des Münsters in
Freiburg im Brcisgau wird am SS . . L4 . und 26 . März d . I .. jeweils
vormittags 8 ' / , Uhr und nachmittags 3 Uhr beginnend , im Saale des Korn¬
hauses zu Freibnrg im Breisgau stattfinden.

Der gcfchiiftsführeudeAusschutz des Münsterbauvercins.
Or . Winke rer . H4313

I ^ILoliste Wootiv !
88», 24, llnci 21» Hier 1814

L- lvIIUlIlj feeldur , I. 8r . 2-» °«» Loos ».

rLKck ^ ttkck

Aklien-Gescllschaft
Me Aktionäre der Maschinenfabrik

Gritzner werden hiermit zur 18. or¬
dentlichen Generalversammlung ein¬
geladen, welche am

Mittwoch den 13. Avril 1904,
vormittags 11 Uhr, - . .

zu Durlach , in den Geschäftsräumen ! Forderungen auf
der Gesellschaft stattfinden wird . i Samstag den 16 . April 1904,

Tagesordnung : vormittags 10 Uhr.
1 . Bericht des Vorstandes über das ! ^ Allen Personen , welche eine zur

Geschäftsjahr 1903 .
! Konkursmasse gehörige Sache in Besch

2 . Bericht des Anfsichtsrates. haben oder zur Konkursmasse etwas
3 . Beschlußfassung über Genehmi- schuldig find , wird aufgegeben, nichts

gung des Rechnungsabschlusses und au den Gemeinschuldner^zu ^
veraöfol-

Verteilung des Gewinnes .
" " " .

H 532 .2 . Bruchsal .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebungvon Kauarbeiten.
Zum Wiederaufbau des abgebrannten

badischen Maschtnenhauses mit zwei
Maschinenständen auf dem Bahnhofe
Eppingen sollen die erforderlichen Bau¬
arbeiten als : Erd -, Maurer -, Stein¬
hauer-, Zimmer-, Schreiner -, Glaser-,Schlaffer-, Blechner- , Anstreicher - und
Dachdeckerarbeit (Holzzementbe dachung )
im Wege der öffentlichen Ausschreibung,
nach den einzelnen Arbeiten getrennt,
vergeben werden.

Pläne und Bedingnisheft liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau während
den üblichen Geschäftsstunden zur Ein¬
sicht hier auf, woselbst auch die An¬
gebotsformulare abgegeben werden.

Die auf Einzelpreise ausgestellten
Angebote sind portofrei , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis Freitag , den 18 . März
d I .» vormittags 10 Uhr , an die
unterferrigte Stelle einzureuchen , worauf
dann die Oeffnung der Angebote im
Beisein der etwa erschienenen Bewerber
statt findet .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Bruchsal, den 3 . März 1904 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

H.718 . Karlsruhe.
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 1 . April 1904

- gen oder zu leisten , auch die Verpslich - ' wird in sämtlichen Gütertarifen die
tation „Wies-4 . Beschlußfassung über Entlastung tung auferlcgt , von dem Besitze üer Bezeichnung unserer ^

rar IViederkerrtellunz des Musters r» kfteiburx.
I.ooro L 3 .30
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des Vorstandes und des Anfsichrs
rates .

Der Aufsichtsrat bezeichnet als die¬
jenigen Stellen , bei welchen die Aktien
oder die über die Hinterlegung ausge¬
stellten notariellen Bescheinigungen zur
Teilnahme an der Generalversamm¬
lung und zwar spätestens am 9 . April,
abends 6 Uhr, zu hinterlegen sind :

in Durlach die Gesellschaftskassc ,
in Karlsruhe das Bankhaus Beit

L . Hamburger unjd die Oberrheini¬
sche Bank,

in Frankfurt a . M . die Pfälzische
Bank,

in Berlin den A . Schaaffha«feil¬
schen Bankverein. H .785

Durlach, den 23 . Februar 1904.
Der Aufsichtsrat

der Maschinenfabrik Gritzner
Aktien - Gesellschaft .

Rovt . Koelle , Geh. Kommerzienrat ,
Vorsitzender .

geändert in

H .717 . Karlsruhe.

Großh . Bao . Staats-
Menbakmen .

Harul8o>iuki6
Krawatten

tloeenträgsr
unerkannt vor -

rÜKliobe tznalitllten
sinxketilsn

IniävvijjOiM
d^nekkolKer

LLrlsruI »«
Kuirerrtrssss 112.

Bezirkskommando Donaueschingen
ausgestellten Erklärung vom 29 . Fe¬
bruar 1904 verurteilt werden.

Triberg , den 4 . März 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Rödle.
Ladung.

H .439 .3 . Nr . 6244 . Karlsruhe .
Emil Schweitzer , 28 Jahre alt , ver¬
heiratet , Weinhändlsk und Brannt¬
weinbrenner , z . Zt . an unbekannten
Orten , wird , nachdem er gegen den
Strafbescheid Großh . Hauptsteueramts
hier vom 26 . August v . I . Antrag auf
gerichtliche Entscheidung gestellt hat ,
unter Hinweis auf diesen Strafbe -

Das Großh . Forstamt Dürlach oer - ! scheid, auf Anordnung Großh . Amts-
stcigert am Dienstag den 22. Mär ; gerichts Hierselbst zur Hauptverhand -
d. I . , vormittags 10 Uhr, in Schöbels lung auf

Sache und von den Forderungen , für loch ( Hauptbahn )
welche sie aus der Sache abgesonderte „ Wiesloch ( Walldorsft
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Karlsruhe , den 12 . März 1904.
Konkursverwalter bis zum 8. April Gr . Generaldirektion.
1904 Anzeige zu machen .

Frciburg , den 11 . März 1904 .
gez. Uhde .

Dies veröffentlicht:
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Frey .
Strafrechtspflege.

Ladung. Mit Gültigkeit vom 20 . März l .
H . 573 .3 . 2. . Triberg . Der am I . werden für Eisen und Stahl des

19 . Januar 1875 zu Steinmauern ge- Spezialtarifs II mit Herkunft von er¬
korene Elektromechaniker Binzens nem belgischen oder holländischen Hafen
Späth , zuletzt wohnhaft in Furtwan - in Ladungen von 10 000 Kx im Ber¬
gen , z . Zt . unbekannt wo , wird be- kehr zwischen Mannheim und Rheinau
schuldigt , daß er als beurlaubter Re- einerseits und Basel S .B .B . und Ba -
servist ohne Erlaubnis ausgewan - sel St . Johann anderseits , sowie für
dert ist . i Kupfervitriol in Ladungen von 10 000

Uebertretung gegen Z 360 Ziff . 3 Kg im Verkehr zwischen den badischen
St .G .B . Derselbe wird auf Anord- ^Rheinumschlagsplätzen und Basel S .
nung des Großh . Amtsgerichts auf : ^B .B . und Basel St . Johann ermäßig -

Donnerstag , den 21 . April 1904 , te Frachtsätze eingeführt .
vormittags 10 Uhr, l Ferner wird mit Bezug auf unsere

vor das Großh . Schöffengericht hier j Bekanntmachung vom 11 . Februar l.
zur Hauptverhandlung geladen. ^I . bekannt gegeben , daß die aus 1 .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben ^April l . I . angekündigte Aenderung der
wird derselbe auf Grund der nach ! Anwendungsbestimmnngen des Ans-

472 Abs . 2 u . 3 St .P .O . von dem nahmetarifs 23 für Kartoffelstäckefa-

Brennholz - und Streu-
laub -Versteigermig.

Halle in Durlach anfangend ,
aus Domänenwald Hundstangen

von einem Aushiebe, 2 Ster buchenes ,
80 Ster forlenes Scheitholz, 2 >Lter

Samstag , den 30. April 1904,
vormittags 8 Uhr,

brikate im Gütertarif Basel
und Basel St . Johann — Badische
Bahn erst am 2 . Juni l . I . in Kraft
tritt .

Nähere Auskunft erteilen die oben
genannten Dienststellen und das dies¬
seitige Verkehrsbureau .

Karlsruhe , den 10 . März 1904..
Großh . Generaldirektion .

H .742 . 1 .2 . Karlsruhe.

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir versteigern am Montag den 21 .
März l . I . im Gerätschaftenmagazin
( Eingang am Rüppurrer Eisenbahn¬
übergang ) , vormittags halb 9 Uhr,
öffentlich gegen Barzahlung :

eichenes , 8 Ster gemischtes , 20 Ster l Zimmer Nr . 10, geladen.

vor das Großh . Schöffengericht Karls - Verschiedene abgängige Geräte als :
ruhe , Akademiestraße 2 -V, 2 . Stock , . Absteckstabe, Banke , Beien , Looll-

forlenes Prügelholz , 1 Loos Schlag¬
raum ;

aus Tomänenwald Rittnert , Abtei¬
lung 8 , 11 , 13 , 14 , 15 , 16 , 20 . von

i einer Räumung , einem Wegaufyieb,von Windfällen , abgängigen Hölzern,72 Ster buchenes , 20 Ster eichenes ,
9 Ster gemischtes , 47 Ster Nadel-
Scheitholz, 15 Ster buchenes , 17 Ster
gemischtes , 2 Ster Nadelprügelholz,
225 gemischte Wellen, 7 Lose Schlag¬
raum , 3 Lose Stumpen , von einer Läu¬
terung 18 Faschiencnhanfen.

Forstwart Bauer in Berghauscn
zeigt das Holz auf Verlangen vor .
Zum Schluffe etwa 30 Lose Strcu -
laub ab den Holzabfuhrwegen der Do¬
mänenwaldungen Hohberg, Schloh -
berg, Rittnert , welche vorzeigen Lo -
mänenwaldhüter Geis in Wössingen ,
Volk in Wöschbach und Forsttvart
Bauer in Berghausen . H .716 . 1 . 2.

Burger , >cpr :>iritnc >ül cuc .
Konkursverfahren .

H .689 . Nr . 3676 . Radolfzell. Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Bauunternehmers August Schrei¬
ber von Gailingen , zurzeit flüchtig ,
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins am 7 . März 1904 auf¬gehoben.

Radolfzell, den 7 . März 1904.Gerrchtsschreiber Gr. Amtsgerichts
Bruttel .

unk clureb ctio ^ Sttriltgsnt
fcewucgee

decken , Feuereimer , Fahnen , Jllumi -
Nach Z 231 der Strafprozeßordnung nationslämpchen, Kasten, Packlisten.

wiL ^ ch ^ AEttbt ^ Ä^ - « eitern Maßstäbe Stehpulte , Sägen ,

!e7 werden
H^ PtberhaMung gescheit- ^ Stuhle .

^ ^
derta,chen,

Karlsruhe , den 25 . Febr . 1904 . l Uhren. Verladepritschcn, Vorhänge,
Gerichtsschreiber Gr Amtsgerichts. ! AMle usw

^ bürsten. Pupel ,

Karlsruhe , den 14 . März 1904.
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmaga¬

zine.

Kater.

Beirrlietrrng einer
Arbeiterkantine .

Brennholz -
Versteiqeruna.

Großh . Forstamt Gerlachsheim ver-

Me für die Arbeiter auf der Bau¬
stelle der Heil- nitd Pflegeanstalt bei
Wiesloch erstellte Kantine soll an einen
leistungsfähigen Wirt vermietet wer¬
den . H .733.

Ter Plan der Kantine und die be - steigert unter üblicher Borgftistbewilli-
züglichen Bedingungen liegen auf dem gung H .732
Baubureau für die Anstalt im Doma - > Montag den 21 . März 1904,
nenamtsgebäude ( 3 . Stock ) in Wies - I nachmittags 1 Uhr,
loch vom Mittwoch den 16 . März an im Saale der Brauerei Rüger in Lau -
zur Einsicht der Bewerber auf , wo - da aus Domänenwald -Distrikt II . 0
selbst auch nähere Auskunft erteilt „Boxberger Schlag"
wird . Die Bedingungen nebst Aula - > 248 Ster buchenes, . 32 Ster eichenes
gen werden gegen Erstattung des ! 28 Ster gemischtes Scheitholz 1 .
Selbstkostenpreises abgegeben . ^bis 3 . Klasse ,

Tie Angebote mit Preisverzeichnis ! 62 Ster gemischtes Prngelholz 2.
sind längstens bis zum Montag den Klasse ,
28 . März , vormittags 10 Uhr, vorto- ! 58 Ster gemischtes Stockholz , 4200
frei , versiegelt und mit der Aufschrift ! gemischte Wellen.
„ Kantine " versehen , bei dem Banbu - Forsttvart V o l k e r t in Heckfeld er-
rcau der Heil - und Pflegeanstalt in teilt weitere Auskunft.
Wiesloch einzureichen. H .733 i Das Holz sitzt an guten Holzabfuhr-

^ _ Wiesloch , den 16 . März 1904 . wegen.
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